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25 etlece Sanmlung. 


für die 
eignen 1 Staaten 


(No, 300 Deklaration der Berorbnung vom ade Juni 1810, gen ber en 
Vom Aten April 1811. f 


8 Wir , Wilhelm von Gttes Gnaden ane bon 
Preußen ꝛc. W 


Es iſt ein Zweifel entſtanden, ob dur rch die Verordnung vom J Juni 
1810., welche die Wiederherſtellung der Frühen, Geſetzgebung wider den Wu⸗ 
cher anordnet, auch die im $. 5. des Geſetzes vom 1516 Februar 1809. ent⸗ 
haltene Erlaubniß, Papiere nach ihrem Nennwerth ! bei Darlehnen in Zahlung 
zu geben, wiederum aufgehoben ſey. 

Wir finden Uns daher bewogen, die Verordnung vom 14ten Juni 1810. 
dahin zu deklariren, daß durch felbige das Geſetz vom I5ten Februar 1809. 
ſeinem ganzen Inhalt nach, mithin auch H. 5. deſſelben aufgehoben werde, 
daß es alſo, unangeſehen was frühere Reſeripte deshalb verfuͤgen, fernerhin 
nicht erlaubt feyn ſoll, Staats⸗ und ftändifche Obligationen, Pfandbriefe 
oder andere Arten von Öffentlichen. Papieren, welche fuͤr den vollen Werth nicht 
ausgegeben werden koͤnnen, bei Darlehnen ſtatt baaren Geldes in Zahlung zu 
geben und ſich die Zuruͤckzahlung in baarem Gelde nach dem Nominalwerth 
der Papiere auszubedingen, vielmehr ſollen die Darleiher nur berechtiget ſeyn, 
dergleichen in Zahlung zu gebende Papiere nach dem jedesmaligen Kours in 
der Hauptſtadt der Provinz, worin das Geſchaͤft ce wird, dem 
Schuldner in Rechnung zu ſtellen. 

rn Berlin, den ar April 1811. 
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A) Als Prediger. 5 
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N Seine Majestät der König bei Dr neuen Organifätion des Staats N 
auch beſonders auf eine angemeffene Reform der kirchlichen Verfaſſung der Mi⸗ 2 
litair Gemeinen Bedacht genommen, fo find in dieſer Ruͤckſicht einige nähere‘ 
Feſtſetzungen wegen der kuͤnftigen Verhaͤltniſſe und Beſtimmungen der Feldpre⸗ i 
diger um ſo nothwendiger geworden, da das Prinzip der Einheit, welches 
der neuen Anordnung der Landes ⸗ ⸗Angelegenheiten und der Staats⸗Berwaltung 
: zum 


’ 


zum b Günde . 1 775 
bude . 1585 


lien 5 


Es wird deshalb ſtatt des bisher beſtandenen . 1771. an. gege⸗ i 


benen, und im Jahre 1759. erneuerten Militair⸗ ⸗Conſiſtorial⸗ „Reglements fol⸗ 
gendes als ar e N Be die kir 
mee, feſtgeſetzt. f 
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ſind ſowohl im Frieden, als im Kriege, drei Prediger angeſtellt. 


20 Ihr Gehalt im Frieden iſt auf 400 Rohlr. jährlich; oder 33 Rthlr⸗ 8 Gr. \ 


monatlich ſeltgeſetz l die ee 8975 905 eld⸗ Fink geſetzt wird, 


erhalten ſie : 125 45 
er: zur Mobilmachung 5888 Betrag and mmonartichen . Gebelts von 
33 Nthlr. 8 e Pferde (ſogenannte Alpe) in lt und 
1 einen Knecht. BE J)) 

b) An Feldzuſchuß; Nations und Portions: e liche lage 
von 20 Nthlr., zwei Infanterie Rationen, und zwei Bro 
imgleichen das feſtgeſetzte Traktament für den Knecht, fuͤr welchen eine 
von den beiden vorerwaͤhnten Brod⸗ Portionen beſtimmt iſt, und außer⸗ 
8 dem noch eine Viktualien⸗Portion gut gethan wird. 
= a Ueber die einem eden Prediger zugetheilte Gemeine, iſt bereits das 
Noͤthige beſtimmt. Es hat bei dieſer Eintheilung keine völlige Gleichfoͤr⸗ 
migkeit Statt finden konnen, weil vornehmlich darauf zu ſehen war, daß 


ar rer 
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entfernt fo rn 2 
® Außer den jetzt Ange 18 Brigade „Belbprebigern, -biesinmen.bei ih 
ren Gemeinen bleiben, und daher verbunden find, dieſelben, es ſey im 


Kriege oder im Frieden, überall: zu begleiten, iſt in jeder der drei Haupt⸗ 5 


ſtaͤdte Berlin, Königsberg und Breslau, noch ein beſonderer Garniſon⸗ 
Prediger angeſetzt, deren? Aufenthalt fuͤr immer an dieſen Orten fixirt iſt. 


55 Dieſe drei Garniſon⸗ Prediger finds im Frieden zugleich Prediger bei 


0 demjenigen Theile der Artillerie und der Pionier⸗Compagnie, der an dem 
254 . Aufenthalts ſtehet und haben bei dieſen dieſelben Pflichten und 


. wie die uͤbrigen Feldprediger bei den ihm zugewieſenen Gemeinen. 
Der Garniſon⸗Prediger in Königsberg iſt außerdem noch Litthauiſcher 
Militair⸗ Prediger, AR Pa: Babe der Kagan 1 0 ge 


wachſen ſeyn. 
ö 05 ‚Ir Gehalt iſt dem der andere Getragen dlc. 18 u 


‚cl iche e Bft. a 


55 Die? Armee ft 1195 in ech Beigaben e us Br 47005 berſeben 8 


zod⸗Portionen, 
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77 Außer den Waden Feſtungen Pillau und Silberberg ſind keine beſondere 


Prediger für die Feſtungen angeſtellt, weil in jeder derſelben Feldprediger 
ſtehen, die zu einer der verſchiedenen Brigaden gehoͤren. Nur in dem 
Falle des Krieges, wenn dieſe ihren Gemeinen folgen, wird in leder die⸗ 
ſer Feſtungen ein beſonderer Feſtungsprediger angeſetzt. 


N 0 Dieſe Militairprediger ſind ſaͤmmtlich der Evangeliſch⸗ Lutheriſchen Con⸗ 


feſſion zugethan. In Kriegszeiten werden bei einem jeden Corps d' Ar- 
mee außerdem noch ein oder einige reformirte und katholiſche Geiſtliche an⸗ 


ER geſtellt; auch ſoll bei den Haupt⸗ Lazarethen, wo es noͤthig iſt, ein befon- 
derer Prediger alsdann angeſetzt werden. Die Anſtellung beſonderer ka⸗ 


tholiſcher Geiſtlichen wird vornehmlich bei der Weſtpreußiſchen, und bei der 


Ober ⸗Schleſiſchen Brigade, imgleichen bei den zu dieſen Brigaden gehö- 


8 renden Haupt⸗Lazarethen nöthig und bei der Wahl derſelben darauf zu ſe⸗ 


hen ſeyn, daß ſie auch der polniſchen Sprache maͤchtig ſind. 


x as Das Krieges⸗Conſiſtorium iſt aufgehoben. Saͤmmtliche Militairprediger 


ſtehen unter der Civil⸗Conſiſtorial⸗Behoͤrde, nemlich der Geiſtlichen⸗ und 


Schul Deputation der Regierung derjenigen Provinz, in deren Bezirk, 


und folglich auch, wie die Civilprediger, unter der Aufficht der Superinten⸗ 


denten, als Commiſſarii der Regierungs⸗Deputation, in deſſen Dioͤceſe, 


die ihnen zum Wohnort angewieſene Garniſon, oder, bei eiwanigen De⸗ 


= taſchirungen einzelner Truppen - Abtheilungen, das jedesinalige Skand⸗ 
quartier des Feldpredigers gelegen iſt. 


7 10 Auch die Stelle des Feldprobſtes iſt demnach biedurch wufgehuben Da 


indeſſen die durch dieſe Einrichtung feſtgeſetzte Geſchaͤfts⸗Verbindung zwi⸗ 


ſchen den Civil⸗Conſiſtortal⸗Behoͤrden und den Militairpredigern wäh: 


rend des Kriegs, ſobald dieſe ihren Gemeinen folgen, der Natur der Sa⸗ 


che nach, nicht ſtatt finden kann, ſo ſoll alsdann der jedesmalige Feldpre⸗ 7 


13 diger der Garde die Geſchaͤfte des Feldprobſtes verwalten und während des 
ae ganzen Laufes des Krieges der wirkliche Vorgeſetzte aller mit ihren Gemei⸗ 


nen im Felde ſtehenden Militairprediger ſeyn; über welches Verhältniß, 
ſo wie uͤber die Beobachtung der damit e N 1 eine ä 


ſondere Inſtruktion ertheilt werden wird. N 
a Die Garniſon⸗ und Feſtungsprediger bleiben i im Kriche, wie im Frieden, 


NE 


unverändert unter den geiſtlichen d e rn ber 
Aufſicht der Superintendenten. 


g u Der Feldprediger der Garde erhält den Titel des Feldprobſtes n Ant in 1925 


Se 


Fall einer wirklichen Verwaltung der Geſchaͤfte deſſelben, behaͤlt dann 


aber auch nach beendigtem Feldzuge . 5 „ m Amtsſuh⸗ 8 
1 als Miltgairprediger Wei, r E 


— 3 — | 1 Bon 


U 


„„ 


“Ir Von der Beifang und Anfeining der Mituinpredigen 
52 Wenn bei einer Brigade eine Feldprediger Stelle erledigt wird: ſo hat 


7281 


der Brigade⸗General in Friedenszeiten derjenigen geiſtlichen Regierungs⸗ 
Deputation, in deren Bezirk die Vakanz entſtanden iſt) Anzeige zu thun. 
In Kriegeszeiten geſchieht dieſe Anzeige, und zwar bei dem Departement 


fuͤr den Kultus, durch den Feldprobſt, von dem, bei der genauen Ver⸗ 


bindung, die zwiſchen ihm und den mit ihm im Felde ſtehenden Militairpre⸗ 


si 


digern ſtatt finden muß, vorausgeſetzt wird, daß ein TR Fall leich 
zu ſeiner Wiſſenſchaft kommen werde. i 

* Dieſe Anzeige muß, „wenn ein Feldprediger ſtröt er nach deſ⸗ 
fen. Tode, und wenn er zu einer andern Stelle befördert wird, in Zeiten 
vor ſeinem Abgange geſchehen, damit die erledigte Stelle in dem erſteren 


Falle, ſobald als moglich, in dem andern aber noch waͤhrend der Anwe⸗ 


ſenheit des abgehenden Predigers bei ſeiner Gemeine, wieder beſetzt werde. 


534 30 Den geiſtlichen Regierungs⸗Deputationen liegt die Sorge ob, vollkom⸗ 


men taugliche Maͤnner zu dieſen Stellen auszuwaͤhlen, und dieſelben als 
Prediger von der gewöhnlichen geiſtlichen Examinations⸗Commiſſion, 
als Lehrer aber von der wiſſenſchaftlichen Deputation pruͤfen, und wenn 
ſie von beiden tuͤchtig befunden, ordiniren zu laſſen. 

4) Auch die Ernennung der Feſtungs⸗ und Kadetten⸗Prediger, ichen 
der Prediger bei andern Militair⸗Inſtituten, ſtehet den geiſtlihen und 
Schul⸗Deputationen der Provinzial- Regierungen zu. 


50) Jeder anzuſtellende Militairprediger- muß das geſetzmaͤßige Canoniſche 
Alter von 25 Jahr haben. Alle Bedingungen fur die Beſtallung eines 


Kandidaten zu einem Predigtamt gelten auch fuͤr ihn, und er muß in 
dieſer Abſicht ſich ganz der den geiſtlichen Regierungs⸗ Deputgtionen 
hierüber ertheilten Verordnung unterwerfen. 


6) Wenn ein Civiiprediger als Militairprediger angeſtellt wird, fo muß 


er ſich ebenfalls eben ſowohl als ein Kandidat der Pruͤfung bei der 


a wiſſenſchaftlichen Deputation der Regierungen unterwerfen.“ Ob auch 


noch ein Colloquium bei der geiſtlichen Cxaminations⸗Commiſſion ſtatt 
finden ſolle, bleibt in jedem ae Falle dem Gutachten derſelben 
2 ae 8 15 


| > 2 Dies gilt auch von de Predigen, die im Kriege bei Laharethen, oder 


in Feſtungen, ſo wie von den reformirten Predigern, die in dem Fall 
eines Krieges bei einem Corps d'Armée angeſtellt werden. In Anſe⸗ 


8 zen der rßmiſch⸗ katholiſchen Feldgeiſtlichen, wird in einem ſolchen Fall, 


ER 8 900 


durch die Provinzial⸗ geiſtliche Regierunzs⸗ Deputation das Nöͤthige an 
ie hiſchoͤflichen Behoͤrden verfüge und angeordnet werden. 
85. Die 


boder unmittelbar ſelbſt verfügt: t. 


g . : 
. Die Vofationen für alle Mititainprebiger, ohne Unterkhiebz; werden 
von der geiſtlichen Regierungs⸗Deputation, in deren Bezirk die dem 

Prediger zum Wohnort angewieſene Garniſon liegt, ausgefertigt; nur 
die Stelle des Feldpredigers bei der Garde wird von dem Departement 

für den Kultus unter der beſonderen Allerhoͤchſten Genehmigung Seiner 

Majeſtaͤt des Königs beſetzzt zt. er 

9) Iſt die Ordination geſchehen, ſo meldet ſich der neue Prediger bei dem 
Brigade ⸗ General, bei den Commandeurs der Regimenter und Bataillons, 
die zu ſeiner Gemeine gehoͤren, und bei dem Superintendenten, unter deſ⸗ 

= ſen Inſpektion er ſtehet. Sera Da 

100) Die feierliche Einführung in das Amt, beſorgt eben dieſer Superin⸗ 
—ktendent, ſobald dies Geſchaͤft ihm von der Regierung uͤbertragen iſt. 

11) Der von der Regierung hiebei zu ernennende weltliche Commiſſarius 

hat in Gemeinſchaft mit dem Superintendenten darauf zu ſehen, daß die 

Kairchen⸗Regiſtratur, uͤber deren Einrichtung und zweckmäßige Anord⸗ 

nung der neue Prediger beſonders ſorgfältig zu inſtruiren iſt, — die 
Kirchenbücher, die heiligen Geräthe, die etwanigen Geiſtlichen⸗ und 

Schul-Kaſſen, wie auch die Bibliothek der Regimenter oder Bataillons, 


; wenn dergleichen vorhanden find, und letztere unter der Aufſicht des Feld⸗ 
predigers geſtanden haben, von dem Abgehenden, oder den Erben des 
verſtorbenen Feldpredigers an den Nachfolger richtig uͤbergeben werden, 
und ſtattet demnaͤchſt, daß und wie ſolches geſchehen, der Regierung 
= Bericht ab. 8 ER e N > ET Re. 85 
12) Ereignen ſich Veraͤnderungen dieſer Art während des Krieges; fo mel⸗ 
diet der Feldprobſt ſolches dem Departement für den Kultus, welches dann, 
nach Befinden der Umſtaͤnde die ſchleunige Wiederbeſetzung der erledigten 
Feldpredigerſtelle, entweder der Regierung, zu deren Bezirk ſolche gehort, 
oder derjenigen, in deren Naͤhe die Brigade im Felde ſteht, aufgiebt, 


13) Iſt der waͤhrend eines Krieges angeſtellte neue Prediger ordinirt, ſo 
geht er ſogleich zu ſeiner Gemeine ab, und meldet ſich, außer bei dem 
Brigadegeneral und den Commandeurs, auch bei dem Feldprobſt. : 
14 Dieſer hat alsdann die Berpflichtung,, ihn feierlich bei ſeiner Gemeine 
in ſein Amt einzufuͤhren, und ihn uͤber alle im Felde vorkommende Faͤlle 


a feiner Amtsfuͤhrung gehörig ⸗zu inſtruiren. ne ien e e 
135) Wenn im Felde der Fall eintritt, daß die einem Feldpredlger als Ge⸗ 
meine zugetheilten Truppen von einander abgeſondert, detaſchirt und ent⸗ 
fernt ſtehen; ſo muß ſich der Feldprediger zwar in der Regel bei dem groͤ⸗ 

ßeeſten zuſammenbleibenden Theile ſeiner Gemeine aufhalten; jedoch bleibt 

es den kommandirenden Generalen uͤberlaſſen, die bei den Brigaden be⸗ 
8 f BE findlichen 
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udien, Prediger nach Sahne we n obgleich wit keene 
== ne ihrer Gemeinen eingufgeilen . bei den . 
der Felbprobſt zu Rathe zu ziehen iſt. 

Se Es ſoll keinem Feldprediger erlaubt ſeyn, mit Beibehaltung feiner milis 
RR tairiſchen Gemeine eine Stadt⸗ oder Land- Pfarre anzunehmen. Machen 
Buwaßhrſöndere Umſtaͤnde einzelne Ausnahmen nöthig, ſo muß die berreffende 

., geiftliche Regierung: Deputation darälber die Ge Shun be "Dilparte- 
ments ME den Kultus einholen. Bi h ui fo 
Bl — 


Dom. Dienftverhäftniß. der iber 


2 05 Ju 5 ur Angelegenheiten ſtehen die bei den Brigaden angeſtellten 
2 Er ee, ne General 3 5 zu der ſie 
gehöre f 

2 Die Garnife nprebiger 1 in bier gitficht E04 bie Gemeine 
= und Ca n nbanten ihrer Garnison, und als Prediger der Artillerie⸗Bri⸗ 
gaden nicht nur 1 nter Chef der Artillerie, „ſondern auch unter dem 
Cee dene bels biete n ö ihre Gemeine ausmacht. E 
55 Die Feſtungsprediger ſtehen unter dem Gauben der d Vrovinz, n⸗ 

ter dem Commandanten der Feſtung⸗ g . 

0 Dieſe Vorgeſetzten Find jedoch nicht befugt, bin Prediger in i Ah cht der 
eigentlichen Verwaltung ſeiner geiſtlichen und Lehrer⸗ Geſchaͤfte, unter ir⸗ 
gend eine Art von willkührlicher Leitung zu nehmen, und in 3 auf 

a ie eigenmächtige an ene, zu N : 


f 48 und rer. 35 B. beſonbers im Felde die 3 Der Zeit 
und des Orts für den Gottesdienſt, ſo wie das Aeußere des Schulweſens 
unter den Commandeurs der Regimenter und Bataillons ſtehtt. 
=. In allen eigentlichen Amtsingelegenheiten ſtehen die Militairprediger un⸗ 
ter den Provinzial⸗Conſt iſtorialbehoͤrden und deren Commiſſarten, den 
nr Superintendenten, „ zu deten Eugen ihre Garnſſonen ode 5 
ſehs een. 3 
I die Sus de reichen sh den Hihteinprebigern ihres 
x Sprengels jahrlich der vorgeſetzten geiſtlichen Behoͤrde eine gewiſſenhafte 
3 Conduiten⸗ Liſte ein. Sollten die Brigadegeneral gegen das Benehmen 
= RE Feldprediger etwas zu erinnern finden, ſo zeigen fie ſolches im Frieden 
zuerſt d der geiſtlichen Deputation der betreffenden Mgbinzkakkegterng „ im 
Sr Kriege aber dem Feldprobſte an. 
. Eben fo hefoͤrdern auch die Superintendenten Bi iährlichen Populations- 
. a tabellen, die ihnen gon den Feldpredigern im Anfange des Jahres einge⸗ 


— werden, mit * — — an die Probinzialregierungen. 
N N N » Außer 


I 
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0 Außer diefe Tabellen ſendet jeden, Miitiepngbiage Aula einen aus⸗ 


fuͤhrlichen Bericht uͤber den Zuſtand der Unterrichts⸗ und Schul⸗Anſtalten 
bei ſeiner Gemeine, ſo wie die Abſchrift einer in dem Laufendes vorigen 

a Fee von ihm gehaltenen Predigt Zur Beförderung an, die geiſtliche Be⸗ 
hörde ein. Auch iſt jeder Feldprediger verbunden, ſowohl den Comman⸗ 
deuren, der Regimenter als dem Brigadegeneral jede Aelerderke Auskunft 
uber den Zuſtand. der Unterrichtsanſtalten zu geben. J 


es Um den N Feldprobſt, zur Erleichterung er 2 ie uber 


die Militair BA 8 155 Zu ene Aufficht ſchon vorher mit deren Qualifi⸗ 
kation und tsfuͤhrung ſekannt zu machen, haben die Provinzialregierun⸗ 


gen die bei ihnen eingegangenen Fontane und Predigten der Mili⸗ 


10 tairprediger, imgleichen bie Protokolle über den Ausfall der mit neuange⸗ 


3 In Anſehung des Unterrichts 


ſetzten Militairgeiſtlichen e e dem Selbprediger der 


sus Garde alljaͤhrlich mitzutheilen. ft 
En Jeder Mititairprediger muß die, von don 2 Behörden, beſonders 
von der geiſtlichen Regierungs - Deputation erlaſſenen, durch den Super⸗ 


intendenten ihm mitgetheilten Verordnungen und Verfuͤgungen Ehmen 
und befolgen, und ſie ſeiner Kirchenregiſtratur einverleiben⸗ N 


iſt der Feldprediger gleich den ( ioilpredigern der Aufficht der Superinten⸗ 
denten untergeordnet; daſſelbe gilt auch in Anſehung der Kirchenviſitation. 


> .. dieſer muß die Kirchen⸗ und Schul⸗ Regiſtratur nebſt den Kirchenbuͤ⸗ 


chern dem Superintendenten vorgezeigt, und in letztern, wenn ſie in Ord⸗ 


nung gefunden werden, ſolches von dem Superintendenten ſogleich ſchrift⸗ 5 


se 


lich vermerkt, im entgegengeſetzten Falle aber jede gefundene Vernachläſ⸗ 


ſigung der geiſtlichen Regierungs⸗ Deputation ſogleich angezeigt werden. 


13) Bei der Verbindung, in welcher von jetzt an die Militairprediger mit 


der geiſtlichen Civilbehoͤrde ſtehen, faͤllt auch jeder aͤußere Unterſchied in 
der Kleidung zwiſchen ihnen und den. Civilpredigern weg, und es wird 
vorausgeſetzt, daß die Militairprediger auch dann, wenn ſie nicht in ih⸗ 
rer Amtskleidung erſcheinen, doch bei ihrem Anzuge die ihrem Stande 
ſchuldigen Ruͤckſichten nicht aus den Augen ſetzen werden. 


a Wenn ein Militairprediger in eigenen Angelegenheiten verreifen will; fo 
iiſt er verbunden, den Urlaub dazu von feinen militairiſchen Vorgeſetzten 


nachzuſuchen, und ſowohl dem Commandeur desjenigen Theils feiner Öe 
meine, mit welchem er zuſammen in Garniſon ſteht, als auch ſeinem Su⸗ 


f perintendenten davon Anzeige zu thun. Laͤnger als auf 8 Tage kann je⸗ 


doch dieſer Urlaub nicht ertheilt werden. Sollten indeſſen Umſtaͤnde für 
ihn eintreten, die eine laͤngere Abweſenheit von ſeiner Gemeine nothwen⸗ 


dig machten; ſo iſt außerdem die Exlaubniß dazu bei der ‚geillien Regie⸗ 


unge | 


ind der Couffrmation der Estethumenen 2 5 


n 2 . ER 5555 
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an Rss :Deputation nachzuſuchen. Es bleibt jedoch jeder Militairprediger 
e Erantwortlich, daß auch während feiner Abweſenheit in feinen Amtsge⸗ 


>15) Im Kriege kann gar kein Urlaub ertheilt werden, und kein Felbprebiger 


chaͤften nichts verabſaͤumt werde. 


darf alsdann, es ſey denn in dem Fall einer Krankheit, feine Gemeine 


verlaſſen. N 


IV. Von der Gemeine der Milftairprediger. 


0 1) Allen bei den Armee⸗Brigaden angeſtellten Predigern iſt der Umfang ber 


ihnen angewieſenen Gemeinen bereits bekannt gemacht worden 


2) Zu einer folchen Gemeine gehören alle, bei den einem jeden Prediger an⸗ 


r 
Rah 


Be 


gewieſenen Regimentern und Bataillons, wirklich dienſtthuende Offieiere 
und Soldaten; fo, wie überhaupt alles dasjenige, ſo zu dem wirklichen 
Etat eines Regiments oder Bataillons gerechnet wird, ferner die Frauen 


und Kinder, ſo lange die letztern ſich om väterlichen Hauſe aufhalten, 


auch bei den im Felde ſtehenden oder auf 


N | hende ö em Marſch befindlichen Truppen 
die Dienſtboten; im Frieden hingegen gehoren die letztern zu der Eivilge⸗ 


meine des Orts⸗ und Pfarrbezirks, in welchem die Herrſchaften wohnen. 
3) Dimittirte Officiere und Soldaten nebſt ihren Frauen und Kindern gehoͤ⸗ 


ren von dem Tage der Verabſchiedung an, fo wie auch Offfeier- und Sol⸗ 
daten⸗Wittwen und Waiſen, zu der Civilgemeine ihres Aufenthaltsorts. 


4) Die Beurlaubten, wenn dieſe ſich in der Garniſon des Regiments, bei 


r 


welchem fie dienen, aufhalten, gehören zu der Gemeine ihres Feldpredi⸗ 
gers, wenn ſolche aber von dem Regiment oder Bataillon entfernt in 


Staͤdten oder auf dem Lande leben, ſo gehoͤren ſie ſammt den Ihrigen zu 


der Gemeine ihres Wohnorts, jedoch muͤſſen fie, wenn: fie ſich verheira⸗ 
then, ohne Unterſchied der Confeſſion, beim Staabe ihres Regiments pro⸗ 


klamirt werden, und dafur ſowohl, wie fir die Copulation, Letztere mag 


beim Regiment geſchehen oder nicht, ihrem Feldprediger die jura stolae 


entrichten; jedoch ſind von der Entrichtung der Copulations⸗Gebuͤhren, 
diejenigen Beurlaubten befreit, welche nicht zu der Confeſſion des Feldpre⸗ 


digers ihres Corps gehoͤren, wenn ſie ſich nicht von dieſem, ſondern von 


* 
f. 
. 


einem Geiſtlichen ihrer Confeſſion trauen laſſen. Soldaten, welche im 
Frieden als Augmentations⸗Mannſchaften oder als Kruͤmper ins Canton 
entlaſſen find, und diejenigen wirklichen oder Train⸗Soldaten, welche zu 
ihrer Verheirathung keinen Conſens von Seiten des Canton⸗Regiments 
beduͤrfen, gehören ohne Einſchraͤnkung ſammt den Ihrigen zu der Gemei⸗ 
ne des Civil⸗Predigers ihres Aufenthaltsortes. 23 


5)“ Zu der Gemeine der drei Garniſonprediger in Berlin, Königsberg und 


Jahrgang 1817. 


Breslau, gehören außer der ihnen angewieſenen Abtheilung der Artillerie 
N N Ee i und 


Yu 


we 
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> 2. mb der Pionier- Compagnie, alle noch in Aitivität ſtehenden, oder noch 
nicht verabſchiedeten preußiſchen Offieiere und Soldaten mit ihren Familienz 


imgleichen die auf halben Sold ſtehenden, oder auf Wartegeld geſetzten 


Officiere, ſo wie die beurlaubten Soldaten, die ſich an dieſen Orten auf⸗ 
halten, und nicht Mitglieder einer andern Militsirgemeine find; ferner 


der dort garniſonfrende Theil von dem Perſonale des Kriegs ⸗Commiſſa⸗ 


riats, der Train⸗Depots, und des militairiſch⸗chirurgiſchen Staabes. Der 


bei den Truppen commandirte Theil dieſes Perſonals, fo wie der im Felde 


befindliche, gehört zur Gemeine des betreffenden Feldpredigers, der in 


den Feſtungen ſich aufhaltende Theil aber zu der Gemeine des Feſtungs⸗ 


Predigers. 5 ER 
6) Außer dieſen drei Städten, kommen einem jeden Militairprediger an dem 
Orte, wo er in Garniſon ſtehet, die Rechte des Garniſonpredigers zu. 


. 7) Da die Amtsthätigkeit eines jeden Militairpredigers auf die ihm ange⸗ 


= 


wiefene Gemeine eingeſchraͤnkt, und er verbunden iſt, dieſelbe überall 
im Felde zu begleiten; ſo folgt daraus von felbſt, daß Alles, ſo davon 
in den Garniſonen zuruͤckbleibt, während. ſeiner Abweſenheit nicht mehr 


feine Gemeine iſt, ſondern in den drei Haupſtaͤdten zu der Gemeine der 
Garniſonprediger, in den Feſtungen zu den zur Zeit des Krieges dort an⸗ 
geſtellten Feſtungspredigern, an andern Orten aber zu der Gemeine der 


8 digtem Kriege kehrt indeſſen auch die vorige Ordnung wieder zuruͤck. 
8) In den Städten wo kein Garniſonprediger iſt, hat der Feldprediger vor 


feinem Ausmarſch, die Kirchen⸗ und Schul⸗Regiſtratur, Kirchen⸗Buͤcher, a 
heilige Geraͤthe, Bibliothek, dem erſten Civil⸗Geiſtlichen des Orts, und 


| Civilprediger gehört, Bei feiner Ruͤckkehr mit feiner Gemeine nach been⸗ 


wo deren mehrere von gleichem Range find, dem aͤlteſten der Aneiennitaͤt 


nach zu uͤbergeben. Dieſer muß die Kirchenbuͤcher führen, und haben 
deswegen die uͤbrigen Civilprediger des Orts, wenn fie bei den zuruͤckge⸗ 


bliebenen Mitgliedern der Militair⸗Gemeine Amtshandlungen verrichten, 


ae 90. Zu der Gemeine eines Fellungspredii 


| ihm davon jedesmal Anzeige zu thun: 


f igspredigers gehort das in der Feſtung lie⸗ 
gende active Militair, mit Einſchluß der daſelbſt den Dienſt verſehenden 


chen die auf halben Sold ſtehenden, oder auf Wartegeld geſetzten Officiere, 
ſo wie die beurlaubten Soldaten mit ihren Familien, die ſich in der Feſtung 


agaaufhalten, nebſt den darin befindlichen Staabs⸗ oder gemeinen Gefangenen. 


20) In derjenigen Feſtung, in welcher ein zu einer Brigade gehöriger Feld⸗ 


Invaliden, und das zum Dienſt der Feſtung gehörige Perſonale, desglei⸗ 


prediger ſteht, iſt dieſer im Frieden zugleich Feſtungsprediger. Im Kriege, 


x 2 
8 4 


1 | | | 
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wenn derſelbe ausmarſchirt, wird ein eigener Feſtungsprediger angeſetzt. 


ee: 1). 


u 5 
11) Anf dieſe durch obige. Beſtimmungen bezeichnete Gemeine, iſt in Zukunft 
die Amtsthaͤtigkeit der Militairprediger allein eingeſchraͤnk. 

12) Es ſteht ihnen demnach von nun an weiter nicht frei, Amtshandlungen 
bei Perſonen zu verrichten, die nicht zu ihrer Gemeine gehoͤren, es moͤgen 
Militair⸗ oder Civil⸗Perſonen, Eximirte oder nicht Eximirte ſeyn. Denn 
es iſt der aus druͤkliche Wille Seiner Majeftät, daß die Militairprediger 
ſich aus chließend den Geſchäften und Pflichten, die ihnen bei ihren Ge⸗ 
meinen obliegen, widmen ſollen. Dagegen ſteht auch keinem Civilpred iger 
frei, eine Amtshandlung in der Gemeine eines Militairpredigers zu ver⸗ 
richten. Sollten beſondere Umſtaͤnde es in einzelnen Fallen wuͤnſchens⸗ : 
werth machen, in einer Civil⸗Familie eine Geiſtliche Amtshandlung durch 
einen Militairprediger, oder in einer Militair⸗Familie durch einen Civil 
prediger verrichten zu laſſen, ſo muß die Dispenſation für dieſe einzelne 
Handlungen, von den Provinzial⸗Geiſtlichen⸗Regierungs⸗Deputationen 
ertheilt werden, welche auf die an ſie gelangenden hinreichend motivirten 
Geſuche dieſer Art, vorzuͤglich in ſofern jolche den Vorbereitungs⸗Unter⸗ 
richt zur Confirmation, den Confirmations ⸗Akt ſelbſt, imgleichen die 
Beicht⸗ und Abendmahls⸗ Handlung betreffen, billige Ruͤckſicht zu nehmen 
haben. In dieſen Faͤllen trägt aber derjenige Prediger, dem die Amts⸗ 
handlung eigentlich zukommt, nicht derjenige der ſie verrichtet, dieſelbe in 


fein Kirchenbuch ein. 


43) Es können alſo auch in Zukunft Atefte von einem Militairprediger (über 


Almtsverrichtungen außerhalb ſeiner Gemeine ausgeſtellt) weiter keine Guͤl⸗ 


SET AAN Pre diger. BEER ER 
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9635 Jeden Weiltaprebiger bleibt es überlaſſen, nach Maaßgabe der Orts⸗ 
Verhaͤltniſſe, entweder den Militair⸗Gottesdienſt beſonders zu halten, oder 
ihn mit dem Civil⸗Gottesdienſt zu vereinigen, und mit einem ſtaͤdtiſchen 
Prediger in der Abwartung deſſelben zu wechſeln, wobei es indeſſen alle⸗ 
mal, außer der Anordnung der Regierung, auf die Zuſtimmung des kom⸗ 
denden Dickens in der Garniſon ankoͤmmt. In dem erſtern Falle 
kann er ſich der in der Armee bisher gebrauchten Garniſon⸗Geſangbuͤcher 
ſo wie der bei dem militairiſchen Gottesdienſt uͤblichen Liturgie bedienen, 
in dem andern muß er ſich nach den bei der Civil⸗ W eingeführten 
Liturgiſchen Formen bequenren. e 5 
* Jeder Militairprediger wird aufs ernſtlichſte angewieſen 8 feiner: Gemeine 
die reine unverfaͤlſchte Lehre Jeſu Chriſti, wie ſolche in den Schriften der 
Evvangeliſten und Apoſteln enthalten iſt, in Gemäßheit des kirchlichen 
55 Lehrbegriffs derjenigen Confeſſion, zu welcher die Gemeine gehört, in ei⸗ 
ner ungekuͤnſtelten faßlichen und herzlichen Sprache vorzutragen, jeden 
feinen Vorträge mit dem gewiſſenhafteſten Fleiß auszuarbeiten, und bei 
allen die Beförderung eines aͤchtreligioͤſen Sinnes, und fo wie der chriſt⸗ 
lichen Tugenden uberhaupt, ſo auch der dem Stande feiner Zuhörer‘ ber on⸗ 
ders angemeſſenen Tugenden zu ſeinem Hauptaugenmerk zu machen. 8 
EN Im Felde ſoll der Gottesdienſt, an Sonn⸗ und Feſttagen nicht uber eine 
Stunde dauern, und zu der taͤglichen Andacht, die Morgens und Abends 
gehalten werden muß, iſt eine Viertelſtunde beſtimmt. Im Frieden muß 
der Gottesdienſt, wenn das Regiment oder ein Theil deſſelben Kirchen⸗ 
parade gehalten hat, ebenfalls innerhalb einer Stunde beendigt ſeyn, da⸗ 
mit der Militairdienſt demnaͤchſt noch gehörig beſorgt werden kann. f 
80 Die Koſten für Communionwein und andre kleine I Dienſt⸗Ausgaben wo⸗ 
für die Feldprediger in Kriegeszeiten / bei dem Verluſt ihrer ubrigen Frie⸗ 
2 dense Emolumente entſchaͤdigt werden muͤſſen, haben ſie bei dem Feld⸗ 
Kriegs⸗Commiſſariat desjenigen Corps, zu welchem ſie gehoren, zu liqui⸗ 8 
diren, welches dergleichen Liquidationen zu bezahlen hat. 
es Kein Feldprediger darf im Kriege, wegen der alsdann mit ſeinem Berufe 
verknuͤpften Beſchwerlichkeiten und Gefahren, ſich der Erfuͤllung feiner 
Amtspflichten entziehen, und ſeine Gemeine ohne ausdrückliche Erlaubniß 
oder beſtimmten Befehl des Brigade⸗Generals oder Brigadiers verlaſſen. 
Nur im Gefecht, oder in der Schlacht ſelbſt, iſt der Feldprediger davon 
SR dispenſirt, bei den Truppen zugegen zu ſeyn, er muß ſich aber vorher ſo 
lange, wie es ohne abſolute Lebensgefahr fuͤr ihn thunlich iſt, bei den 
Truppen aufhalten . ihnen, wenn es erforderlich ſeyn ſollte, Muth zuſpre⸗ 
chen, und ihnen mit kurzen kräftigen Worten, nochmals ihre Pflichten 
Fir es und 8 bei dem bevorſtehen en ieee Augen⸗ 
WELL blick 


bdelick vorhalten. Nimint das Gefecht feinen Anfang, ſo muͤſſen ſich die 
Feloprediger, ſo viel als moglich dahin begeben, wo die beweglichen La⸗ 
Zzarethe in Thaͤtigkeit treten, um den ſchwer Bleſſirten oder Sterbenden, 
nach den Amſtanden, Troſt zuzuſproche n 
8) An zwei Tagen in der Woche unterrichtet der Militairprediger in ſeiner 
Behauſung diejenigen Kinder ſeiner Gemeine, welche das 1 3te Jahr zu⸗ 
ruckgelegt haben, und zu feiner Confeſſion gehören, im Chriſtenthum, und 
ſeegnet fie nach vollendetem Unterricht, welcher ein volles Jahr dauern 
muß, dafern fie tuͤchtig befunden werden, in der zum militatriſchen Got⸗ 
tees dienſt beſtimmten Kirche öffentlich und feyerlich ein. Die Unterweiſung 
und Einſeegnung der Kinder derjenigen Gemeinen⸗Abtheilungen, welche 
mit dem Feldprediger nicht in einer Garniſon find, geſchieht von dem ihn 
ohn bei ea: vertretenden Prediger des Orts, und hat der- 
ſelbe die dafür ubliche Nemuneration) in ſo fern ſolche gegeben wird, zu 
genießen; jedoch darf er ſich nicht weigern die Rinder durftiger Eltern 
rast auch unentgeldlich zü unterrichten und einzuſeegnen 
0) In Friedenszeiten wird das heilige Abendine von dem Militairprediger 
aalle Vierteljahr in feiner Garniſon, in den andern Garniſonen feiner Ge⸗ 
meine aber halbjährig einmal, nach vorhergegangener Beichtandacht feyer⸗ 
ich gehaltenns . n me ee ee ER: 
Acht Tage vorher muß dieſes ſowohl von der Kanzel, als bei der 
Parole bekannt gemacht werden. Auch halt der Militairprebiger dafur zu 
ſeorgen, daß die Communlkanten⸗Liſten / ihm von den Feldwebeln oder 
Wachtmeiſtern, in Zeiten eingereicht werden, damit falls einer oder der 
andere, von denen die eommunſeiren wollen) ihm als einer beſondern Er⸗ 
8 mahnung bedürftig. bekannt iſt, oder an gezeigt wird, er noch Zeit habe, 
denſelben zu ſich kommen zu laſſen, unnd ſie ihm auf eine | 
zu ertheilen. 1 e e e dre pid leg u f 
10) Auch bei der Abendmahlshandlung bedient ſich der Feldprediger, ſo wie 
bei den andern Amtsgeſchaͤften, bis zur Einführung einer verbeſſerten Li⸗ 


fkurgie, der in der bisherigen Feldprediger⸗ Agende, vorgeſchriebenen 
Folmul ar: s 1 8109 
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> 11) Die Taufen bei demjenigen Theil ſeiner Gemeine, mit welchem der Me 
littairprediger in einer Garniſon ſteht, werden von ihm ſelbſt verrichtet. 
12) Die Taufgebahren fuͤr ein Kind eines Feldwebels, Wachtmeiſters, Un⸗ 
bekerroffſciers und gemeinen Soldaten, ſo wie der Spielleute, Büchſenſchaf⸗ 
wi ter, Buchſenmacher und Fahnenſchmiede, ſind für den Militairprediger 0 
Groſchen Courant, für den Kuſter 2 Groſchen. In Ansehung der Staabs⸗ 
und andern Offtetere, imgleichen des Unterſtaabs, ſind die Taufgebühren 
nach der ſonſt in der Provinz zu beobachtenden Taxa stolae dem Militair⸗ 
Prediger zu entrichten. e 


9 Feſſion zu kopuliren, und ſind dafür die unten am a, O. feſtgeſetzten Ge⸗ 
bühren an den Prediger und Ruſter zu bezahlen. Wollen jedoch refor⸗ 
mirte oder voͤmiſch ⸗ katholiſche Mitglieder einer Millitairgemeine ſich nicht 


* 


einzutragen, ſondern allenfalls ante lineam zu notiren, i 


! a 


. — m m 


en a Wenn ae e Er pn en 


perſonen ihre Kinder von Geiſtlichen ihrer Confeſſion taufen laſſen wollen: 
ſo ſtehet ihnen ſolches frei, ohne daß ſie dem Feldprediger und Feldkuͤſter 
bie Taufgebuͤhren zu entrichten ſchuldig find; doch iſt der die Taufe verrich⸗ 


Sn kende Geiſtliche der andern Confeſſion verbunden „einge Registratur des 
vorgenommenen kirchlichen Akts dem ee en eee in des 5 


Regiments⸗Kirchenbuch zuzuſtellen. Sy wmıbl, 

Ert Iſt ein reformirter oder romiſch⸗ katholiſcher; Geis ber nicht an Bent 
Orte, und tragen die militairiſchen Gemeine⸗Glieder einer andern Con⸗ 
feſſion nicht ausdruͤcklich darauf an, ſich auf eigene Koſten, einen ſolchen 
SGeiſtlichen holen zu laſſen: 2 ſo kommt die Taufe dem ⸗Feldprediger zu, und 
ſind ihm alsdann auch dafür die gewoͤhnlichen Gebühren zu entrichten. 


in 1155 In den Kirchenbuͤchern der reformirten oder romiſch⸗katholiſchen Sei | 


lichen find Amtshandlungen der Art, wie $. 13. erwaͤhnt e u 


tions⸗Liſten der Civilgemeinen ab mit aufzuführen. 


N £ 6) Die n 


Perfonen ohne Unterſchied der Confeſſion, 


entrichten. Eben ſo ſteht auch dem Militairprediger das Recht zu, alle 
ſich verheirathenden Mitglieder ſeiner Gemeine ohne Unterſchied der Con⸗ 


von ihrem Feldprediger, ſondern von einem im Orte anweſenden Geiſt⸗ 
lichen ihrer Confeſſion kopuliren, oder g 
5 lichen auf ihre Koſten kommen laſſen; ſo können von ihnen auch die Trau⸗ 


gebühren für den Feldprediger und Feldküſter nicht gefordert werden; der 


kopulirende Prediger aber muß die geſchehene Trauung dem Feldprediger 


zur Eintragung in das Militair⸗Kirchenbuch anzeigen. Daß die refor⸗ 


mirten und römiſch⸗ katholiſchen Militairperſonen bei Geiſtlichen ihrer 
Confeſſion zur Beichte und Communion gehen, auch ae üihre Kin⸗ 
der konfirmiren laſſen können, verſteht ſich von ſelbſt. or 


a8 er ii verheirathen wollen, von ihrem Militairprediger 
pPrtoclamirt werden, und dafur die unter H. 32; beſtimmten jura stolae 


Akt einen ſolchen Geiſt⸗ 


bei den Trauungen. Alle zu ei⸗ 


h 


179 In andern Garniſonen werden die Daufen von einem ve flöbtifchen x 


Prediger, der Regel nach, dem erſten, von den zu dieſen Amts handlun⸗ 


gen berechtigten, verrichtet Dieſer zieht. dafür die Gebuͤhren, uͤbernimmt 


nn as die nee die e von FREU see unent⸗ 
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ei u: geldlich 
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* ; EX 5 5 \ Fa ? 
geldlich zu beſuchen, und auf die Kinder vom Militair in den Schulen Acht 
zu haben. Uebrigens gelten die in den HH. 13., 15. und 10, enthaltenen 

Beſtimmungen, wegen der zu andern Confeſſionen gehoͤrenden Mitglieder 
der Militairgemeinen, auch für den dem Feldprediger vertretenden Civil⸗ 
Geiſtlichen. VVVVVVCCC 7 8 
18) Am Ende des Jahres wird dem Militairprediger von dieſen Predigern 
der andern Garniſon das Verzeichniß der von ihnen Getauften eingefandt, 
welches er in das Tauf⸗Regiſter feiner Gemeine, ſo wie in die jährlichen 
Populations⸗ Tabellen eintraͤgt. F „ 
10) Da nach den erlaffenen Verordnungen bei unehelichen Kindern nur die 
Namen der Mutter in das Tauf⸗Regiſter eingetragen werden Dürfen; 
ſo kommen die ſe Taufen uͤberhaupt dem Prediger zu, zu deſſen Gemeine 
1% „ die e dem Militairprediger alſo nur in dem Fall, wenn eine 
ſolche Mutter eine Soldaten⸗Tochter iſt, die ſich noch in dem Hauſe ihrer 
Eltern aufhaͤlt. 5 *! N 
200) Alle in Hinſicht auf Kopulationen ober Trauungen erlaſſene Verordnun⸗ 
; gen hat auch der Militairprediger zu beobachten, und er wird darauf hier 
ausbruͤcklich als auf Geſetze, die auch fur ihn gelten, verwieſen N 
21) Außerdem was dieſe allgemeinen Verordnungen beſagen, darf der Mi⸗ 
llitatr⸗Prediger in ſeiner Gemeine keine Trauung verrichten, oder in feine 
Kopulations⸗Regiſter eintragen, wenn ihm nicht vorher bei einem Offizier 
der Conſens Seiner Majeſtaͤt des Königs zu der Heirath, und bei einem 
Unteroffizier oder Soldaten der Trauſchein des Commandeurs des Regi⸗ 
ments oder Bataillons vorgezeigt worden. . 
22) Iſt der Braͤutigam ein Auslaͤnder, fü muß der Militairprediger ihn von 
dem Audikeur, oder auch einem Cioilgericht den Eid abnehmen laſſen, daß 
er noch unverheirathet ſey, und das gerichtliche Atteſt uͤber die geſchehene 
Veereidung in ſeiner Kirchen⸗Regiſtrarur aufbewahren. 
23) So wie in den Preußiſchen Laͤndern bei der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche 
der Grundſatz gilt, daß demjenigen Prediger die Trauung zukommt, zu 
deſſen Gemeine die Braut gehort; ſo gilt dies beim Militair von dem 
Prediger des Braͤutigam s. RVR 
24) Wenn alſo die Braut aus der Gemeine des Militairpredigers, der 
Braͤutigam aber aus einer andern Eivil⸗ oder Militair⸗Gemeine iſt, fo: 
kommt dem Militairprediger auch nicht die Trauung zu. Wird er dennoch 
dazu aufgefordert, fo gelten alsdann die Feſtſetzungen $ 12. Kap. IV. 
280 Die Proklamationen geſchehen an drei auf einander folgenden Sonnta⸗ 
gen von Seiten des Bräutigams in der Kirche, in welcher der militairiſche 
Giottesdienſt gehalten wird, von Seiten der Braut aber in der Kirche, zu 
welcher fie gehort. S ee f 
260 Der 


ee 


86) Der Militairprediger darf keine Trauung verrichten, auch kein Dimiſ⸗ 


N 2 
1 


ſoriale dazu ausfertigen, wenn ihm nicht ein Schein von dem Prediger 
er Braut vorgewieſen worden, daß die Proklamation regelmaͤßig und 


ene Einſpruch geſchehen. 


ER 


7) Dieſe Vorzeigung des Proklamations⸗Scheines der Braut bei dem Feld⸗ 


prediger iſt, jedoch bei Beurlaubten, welche zu dem etatsmaͤßigen Stande 
der Truppen gehoͤrig, und zu ihrer Verheirathung den Conſens des Regi⸗ 
ments oder Bataillons bedürfen, die aber in anderen Gemeinen wohnen, 


nicht nöthig. Bei dieſen iſt es für die Berechtigung eines andern Predi⸗ 


us gers zu der Trauung binreichend, wenn der Militairprediger unter dem 
Trauſchein atteſtirt, daß das Aufgebot beim Regiment geſchehen und die 
Stolgebühren entrichtet werden, und bleibt es dann dem kopulirenden 


373 


Cioilprediger uͤberlaſſen, ſich die geſchehene Proklamation der Braut an 


ihrem Aufenthaltsorte, nachweiſen zu laſſen. 


. * ’ 


28) Daſſelbe gilt, wenn der Braͤutigam in einer andern Garniſon ſteht. 8 


Die Verantwortlichkeit muß in dieſen Faͤllen derjenige Prediger uͤberneh⸗ 


men, welcher die Trauung verrichtet. VT : 
20) In beiden Fällen werden indeſſen die Namen des Brautpaars von dem 


uungs⸗Regiter eingetragen. 


Militairprediger in fein: N 


30 Die Trauung bei dienſtthuenden Soldaten in anderen Garniſonen, voll⸗ 


zer 


8 


zieht der Civilprediger der daſelbſt die Taufen bei dem Militair verrichtet, 


und dafür. die Gebühren empfängt, in der Regel unentgeldlich; und nur 
die Gebuͤhren fuͤr die Proklamation von Seiten des Braͤutigams iſt er be⸗ 


rechtigt zu fordern. 


31) Die Dispenſation von dem dreimaligen Aufgebot an drei aufeinander 7 


folgenden Sonntagen und die Erlaubniß zur Haustrauung iſt nur in dem 
Fall eines ganz nahen Ausmarſches, oder einer gefaͤhrlichen Krankheit, 
der Commandeur des Regiments oder Bataillons zu ertheilen berechtigt. 
Sonſt muß, wenn dieſe Erlaſſung verlangt wird, ſolche jedesmal bei der 


geiſtlichen Behoͤrde nachgeſucht werden, und erfolgt in wirklich dringen⸗ 


Ir * 
rd 


REN 


den Nothfaͤllen die Ausfertigung für Feldwebel, Wachtmeiſter, Unter⸗ i 


offiziere, Spielleute und gemeine Soldaten, fo wie fuͤr die niedern Kriegs⸗ 
Beamten, unentgeldlich. In der Regel geſchehen die Trauungen in der 

zu dem militairifchen Gottesdienſt beftunmten Kirche, nn u. 
2) Von jedem in der Gemeine eines Militairpredigers von den Comman⸗ 


deurs der Regimenter oder Bataillons ausgefertigten Trauſchein werden 
an denſelben 1 Rthlr. 14 Gr. Courant bezahlt; naͤmlich O Gr. fuͤr die 


Proklamation, 1 Nthlr. für die Trauung und 8 Gr. fuͤr den Kuͤſter. 


Eben ſoviel erhaͤlt auch nur der Civilprediger, der die Proklamation und 


74 
sun 


Copulation verrichtet, wenn ein Mitglied der Militairgemeine ſich nicht 
BE, 1 N in 


Auuneinigen Eheleuten aus ſeiner Gemeine aufg 


82 hr 5 a 7 Ze 33 


in er Garniſon, ſondern an ſeinem Wohnorte oder anderswo kopuli⸗ 


In Anſehung der Stolgebuͤhren wegen der Staabs⸗ und übrigen Ober⸗ 
offiziere und des Unterſtaabs findet hier ebenfalls Anwendung, was oben 
be den Taufen ad 12. erwähnt if, t. 
33) Wenn ein Militairprediger von einem Gericht zum Sühneverſuch bei 
i ſefordert wird; ſo muß er ſich 
dieſem Auftrage, und zwar bei Unteroffizieren und gemeinen Soldaten 
unentgeldlich, unterziehen, und von dem Erfolg deſſelben dem Gericht 5 
ſchriftlich Anzeige thun. Fine ee 


34) Eben ſo iſt er auch verbunden, wenn er gerichtlich zur Eides Schär⸗ 
fung bei Perſonen aus ſeiner Gemeine requirirt wird, dieſer Aufforde⸗ 


rung zu genuͤgen. 


35) Wenn ein Regiment neue Fahnen bekommt, fo iſt der Felbprediger ver⸗ 


bunden, in dem Kreiſe, ehe der Auditeur den Eid vorlieſet, eine der Be⸗ 
deutung und Feierlichkeit dieſer Handlung angemeſſene Rede zu halten, 


und an die Heiligkeit des abzulegenden Eides zu erinnern. 


36) Daffelbe gilt auch bei dem Tode des Landesherrn „wenn dem neuen Re⸗ | 


genten gehuldigt werden ſoll. 


37) Es wird mit Recht vorausgeſetzt, daß kein Militairprediger ſich dem 
Beſuch der Kranken in ſeiner Gemeine, zu denen er gerufen wird, entzie⸗ 
hen werde, aber es wird ihm auch außerdem hierdurch zur Pflicht gemacht, 
auch unaufgefordert die Kranken ſeiner Gemeine, beſonders in den Laza⸗ 
rethen, ſowohl im Frieden als im Kriege, fleißig zu beſuchen, ſie mit den 


Troͤſtungen der Religion zu ſtaͤrken und aufzurichten, aber auch ihren Zu⸗ 


ſtand, in welchem die Seele am erſten geneigt iſt, ernſten Vorſtellung en 
Gehoͤr zu geben, in der Abſicht zu benutzen und ihnen fur den Fall ihrer 
Wiedergeneſung heilſame Lehren und Ermahnungen zu ertheilen. 


35) Leichen oder Standreden bei Verſtorbenen aus ſeiner Gemeine iſt der 


Militairprediger gleichfalls, wo es verlangt wird, zu halten verpflichtet. 
In Anſehung der Gebühren: hierfür. kann jedoch, als fuͤr außerordentliche 
und willkuͤhrliche Faͤlle, hier nichts beſtimmt werden. "Für Begräbniffe, 
bei denen der Militairprediger zu dergleichen Reden nicht aufgefordert 
wird, kommen ihm keine Stolgebühren . 
30) Von jedem in der Gemein des Militairpredigers Geſtorbenen muß 


8 demſelben eine ſchriftliche Anzeige des Namens, Vaterlands, Alters, der 


Es 


Krankheit und des Todestages zur Eintragung in das Todtenregiſter ein⸗ 


N gereicht werden, wofür der Compagnie⸗ oder Eskadrons⸗Chef verant⸗ 
wioortlich iſt, welchen dieſe Anzeige zur Pflicht gemacht wird. vs 
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PT Die oo der bucher iſt ein Geſchaͤft, ae von jedem 
Militairprediger mit der ſtrengſten Gewiſſenhaftigkeit und mit der er 
Genauigkeit beſorgt werden muß. 

41) Vier Kirchenbücher find. es, welche er inipraniger zu führen bat; 

1) ein Taufregiſter, 
2) ein Trauungsregiſter, 

3) ein Todtenregiſter und 

4) ein Kommunikantenregiſter, 
mit welchem letztern zugleich das jaͤhrliche Bene der Konfrmicten 
verbunden werden kann. 

we Die Todtenregiſter muͤſſen im Kriege mit beſenderer Sotgfalt und Ge⸗ 
nauigkeit geſuͤhrt werden. Die Lazareth⸗ „Direktionen haben alle in den 
Lazarethen eintretenden Todesfälle dem Lazarethprediger anzuzeigen, und 

dieſe ſind verpflichtet, an dieſe Anzeige, falls ſie nicht zu rechter Zeit er⸗ 

folgt, zu erinnern, jeden ihnen gemeldeten Sterbefall ſogleich zu notiren 
und alle drei Monate die Verzeichniſſe der Verſtorbenen den Felopredigern 
der betreffenden Gemeinen mitzutheilen. — Da die Feldprediger ſich im 
Kriege immer bei ihren Gemeinen aufhalten muͤſſen, ſo wird es ihnen, 
nach vorgefallenen Gefechten oder Schlachten, in den meiſten Fallen moͤg⸗ 
lich ſeyn, von den Gebliebenen bei dem kommandirenden Offiziere moͤg⸗ 
ä chſt ſicher Erkundigung einzuziehen, worauf ſie denn jeden zu ihrer Ge— 
Bi meine gehörenden Militair, von deſſem Tode fie ſich 1 haben, in 
das Todtenregiſter eintragen muͤſſen. 3 
43) Wegen der Art und Weiſe, ſo wie wegen er Form, Bach welcher 


Dienſt⸗Kirchenbuͤcher zu fuͤhren ſind, werden die — auf die = 


hieruͤber bereits erlaſſenen Verordnungen verwieſen. 
440 Fuͤr jebes Corps in der Gemeine eines Feldpredigers, das ein Ganzes 
ausmacht, alſo fuͤr jedes Regiment und jedes leichte oder Grenadier⸗Ba⸗ 
Fe taillon, muͤſſen beſondere Kicchenbucher" gefuhrt werden. 

450 Die drei erſten Bücher werden doppelt gefuhrt, und das Duplikat wird 
8 dem Fall einer Garniſonsveraͤnderung oder auch in dem Fall des Mar⸗ 
ſches, dem Superintendenten uͤbergeben, damit in der Gegend, wo ein 
Regiment oder Bataillon geſtanden, auch nach ſeinem Abzuge die Doku⸗ 
mente zu oͤffentlichen Beglaubigungen Br N 75 die — yazı ge⸗ 
hoͤrt haben, vorhanden ſeyn mögen. 

h Die Original⸗Kirchenbuͤcher laßt der Feldprediger beim Ausmarſch 1 


Feld in der Garniſon bei demjenigen ſtaͤdtiſchen Prediger zuruͤck, welcher 
waͤhrend der Abweſenheit des Regiments bei dem zuruͤckbleibenden n = 


le deſſelben die Predigergeſchaͤfte verwaltet; und dieſer ſetzt von dem Tage 
des Ausmarſches an die Fuͤhrung der Kirchenbuͤcher in ſeinem Namen — 
ar 2 Bei 


& 
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ſogleich die Gemeine dadurch bezeichnet wird, 3. B. Kirchen⸗Siegel der 
Iſten Oſtpreußiſchen Militair⸗Gemeine. — Kirchen⸗Siegel der Garni⸗ 
for zu Berlin ꝛc. i = ee 


49) So lenge die Original⸗Kirchenbücher in derſelben Garniſon find, darf 
das Duplikat nicht zur Ausfertigung von Atteſten benutzt werden. 5 
49) Attefte über Taufen koͤnnen auch in andern Garnifonen von demjenigen 


a: 


freie Poſt. 


2) Wenn um die Zeit in einer ſolchen Garniſon beim Militair, Kinder zu 
: ö 


BD a y 1 5 
Geſchaͤfte des Militairpredigers als wiſſenſchaftlicher Lehrer. 


ſicht noͤthigen Wiſſenſchaften zu unterrichten. er 
e 29) Dieſe 


een 


32) Diet Wiſſenschaften fi nd: lende Mathematik, Geſchichte, Geo⸗ 
graphie, deutſche Sprachkunde und franzoͤſiſche Sprache. 2555 

3) Wenigſtens Acht Stunden wöchentlich müffen au dieſem Unterricht ver⸗ 
wandt werden. ä 

49 Wenn außer dieſen öffenslichen Stunden nor) Privatunterricht vom Mi⸗ 
litairprediger verlangt wird; jo muß derſelbe beſonders bezahlt werden. 

5) Jeder Militairprediger muß dieſe jungen Militairs aus ſeiner Gemeine 
allein unterrichten. Auch an Orten, wo mehrere find, durfen fie nicht 
ſich in is Stunden theilen, und zu dem Ende ihre Schuler vereinigen, 
damit die Zahl derjelben für die Wirkſamkelt eines Lehrers nicht zu groß 

8 werde. 

0 Die Koſten für die Miethe der Wohnung wo der Unterricht ertheilt wird, 
ſo wie für die Heizung ꝛ. beſorgen die Regimenter und Bataillone ; may 
die Gemeine des Militairpredigers ausmachen. 

70 Daſſelbe gilt von den Lehrbüchern ſo wie von allen zu dieſem unterricht 

ndͤthigen Apparaten. In Abſicht auf alle dieſe Dinge 5 der Militair⸗ 
prediger ſich an den Brigade-General zu wenden. 

8) Wenn junge Militairs aus andern Garniſonen an dieſem Unterricht 
Theil nehmen wollen, r ſo muͤſſen fie ſich in der Garniſon des Militair- 
predigers aufhalten, und die Erlaubniß dazu bei dem Brigade⸗Gene⸗ 

= ral nachſuchen, von welchem in ge das 3 N 

werden wird. 

9) Zu dieſem Geſchaͤfte des Unterrichts find ies Garniſonprebiger eben ſo 
wohl, als die bei den Brigaden ſtehenden Feldprediger verpflichtet. 

100 In allem was die Ordnung der Leetionen ſo wie uͤberhaupt die innere 
Einrichtung dieſes Unterrichts betrifft, haben ſaͤmmtliche Militan predi⸗ 
ger ſich nach den von den Brigade⸗Generalen oder dem Allgemeinen 
Krieges⸗Departement hieruͤber zu ertheilenden Inſtruktionen zu richten. 


115 Alle halbe Jahre, wozu der Tag von den Brigade⸗General beſtimmt . 


wird, iſt jeder Militairprediger verbunden, mit den von ihm unterrich⸗ 
teten jungen Leuten, in den vorhin genannten Wiſſenſchaften in Gegen⸗ 
wart der Commandeurs wie auch des Compagnie⸗ und Esquadron⸗ 
Chefs, eine Prüfung zu halten, wozu 5 8 der Superinten⸗ 
8 dent vorher einzuladen iſt. 5 
12) Jeder Militairprediger wird hierdurch angewiefen, darauf zu ſehen, 
daß die von ihm unterrichteten jungen Militairs, die ſich bei der mili⸗ 


tairiſchen Examinations⸗Commiſſion zum Examen, beſonders zum zwei⸗ a 


ten, oder Officier⸗Examen melden 7 Pag in ihren Kenntniſſen ae ge⸗ 
hoͤrige Reife befigen. 
13) Wenn aus einer pochen Unterrichts⸗ I eines Mülttairpredigers a 
vor 
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vor die mnilitairiſche Examinations⸗Commiſſion nach einander mehrere 
unfaͤhige Subjette, die von ihr haben abgewieſen werden muͤſſen, er⸗ 
ſchienen find; fo wird auf die von der Commiſſion dem Departement für 
den Kultus und’ öffentlichen Unterricht davon gemachte Anzeige, dieſe 
die Sache ſtrenge unterfuchen laſſen, und wenn es ſich von der Pflicht⸗ 
vernachlaͤßigung eines ſolchen Militairpredigers uͤberzeugt hat, zu deſ⸗ 
fen Beſtrafung ernfktiche Verfügungen treffen. 
Am in Fällen dieſer Art die nöthige Auskunft geben, und überhaupt 
den Fleiß und das Benehmen der Militairprediger bei dieſem Unterricht 
gehörig beobachten zu können, ſollen die Superintendenten demſelben 
ſo oft ſie es noͤthig finden beizuwohnen, berechtigt und gehalten ſeyn. i 
) Von dem Zuſtande dieſer Unterrichts- Anftalt hat jeder Militairprediger 
bei den kirchlichen Jahres⸗Liſten jedesmal einen gewiſſenhaften Bericht 
durch den Superintendenten der geiſtlichen Regierungs⸗Deputation 


eeinzuſendenn. 2 
©. Geſchaͤfte des Militairpredigers als 
1) Jeder Militairprediger iſt zugleich Vorſteher 
ner Gemeine vorhandenen Unterrichts⸗Anſtalten. . 
29 Hierzu gehören auch die Anſtalten die bei einem jeden Regiment oder Ba⸗ 
kaillon für den Unterricht der gemeinen Soldaten und Unterofficiere im 
Schreiben, Rechnen und deutſchen Styl errichtet ſind, imgleichen die bei 
der Gemeine des Feldpredigers vorhandenen Induſtrie⸗ Schulen. 
3). Dieſe Unterrichts⸗Anſtalten iſt der Militairprediger verbunden, in ſeiner 
Garnison woͤchentlich wenigstens zweimal, in den fremden Garniſonen 
aber bei einer jedesmaligen Bereiſung derſelben zu beſuchen. Er muß ſich 
hiebei genau von der Art, wie die Kinder vom Militair unterrichtet wer⸗ 
== den, überzeugen, und, wann er dabei Maͤngel oder Misbraͤuche entdeckt, 
fur deren Abſtellung Sorge tragen, auch dem Commandeur des Regiments 
gehörige Anzeige davon machen. er a 
9 Es if feine Mlcht, ben Lehrern ſowohl durch zweckmäßige Anweiſungen, 
als auch praktiſch, zur Anwendung einer guten Lehrmethode gehörige An⸗ 
lleitung zu geben, ſo wie auch das materielle des Unterrichts anzuordnen, 
oe au bernikmen er 2555 
5) Ueber die innere Einrichtung der Unterrichts⸗Anſtalten, ſind die von den 


eher der Sch ulen. 


Brrigade⸗Generalen, oder dem allgemeinen Kriegs⸗Departement zu erthei⸗ 


lenden beſondern Verordnungen, von jedem Militairprediger genau zu be⸗ 
JJJJJJVPVVUVVVV) P = 

96), Wenn, wie es beſchloſſen iſt, die Militair⸗Elementar⸗Schulen, den ſtaͤb⸗ 
tiſchen Communen übergeben und in die Civil⸗Schulen aufgenommen ſeyn 
. a „ werden, 


1 


ER nn 805 the besondere duct, wel 1e die Militairprediger bis da⸗ 


hin uͤber die erſten führen, Aufe; in Jedoch ſind die Militairprediger berech⸗ 
tigt, und verpflichtet, diejenigen Voile Schulen, in welchen die zu ihrer 
Gemeine gehörenden Kinder unterrichtet werden, von Zeit zu Zeit zu be⸗ 
ſuchen, auf die Fortſchritte dieſer Kinder und ihr ſittliches Verhalten zu 


achten, und daruͤber an die betreffenden Kommandeurs der nern. 


und Brigade⸗Generale zu berichten. 


Ahndung der Dienſtvernachläſſigung oder eines unmoraliſchen 
Wandels der Milſtairprediger; deren en 
| nach mehrjähriger treuer Pflichterfüllung. 


N 


15 10 Es wird mit Recht vorausgeſetzt, daß jeder M ilitairprebiger, vom Ge⸗ 


fühl der Wichtigkeit ſeines Berufs durchdrungen, es ſich jederzeit zu einer 
heiligen Gewiſſensyflicht machen werde, nicht nur einen aͤußerlich unan⸗ 
ftößigen Lebenswandel zu. führen, ſondern auch durch ſein ? Beiſpiel eben 
ſowohl als durch feine Lehre zur Beförderung 98 ‚Religioiuäk Bei 5 
ner Gemeine beizutragen. = 
2) Sollte indeſſen 
Militairprediger 


„eden ihm vorgeſchriebenen Amtspflichten ſich offenbar 


5 iche Beherde einen jeden ſolchen Fall ernſtlich unter ſuchen laſſen, und 
wenn ſie ſich von der Schuld oder Unwürdigkeit eines ſolchen Predigers 
uberzeugt hat, nicht nur die weitere Beförderung deſſelben verbieten, 
ſondern auch nach Befinden der Umſtaͤnde, vermöge der hieruͤber erlaſſenen 


walt, ſeine Entſetzung vom Amte verfuͤgen. 


3): Nach ſieben bis acht Jahren treuer Amtsfuͤhrung und eines unbeſcholtenen = 


Wandels hat ein Militairprebiger das Recht, fi ch um eine erledigte Civil⸗ 


Prediger ⸗Stelle zu melden, und es wird den Geiſtlichen Regierungs⸗ : Des 


putationen zur Pflicht gemacht, darauf gebührend Ruͤckſicht zu nehmen. 
4 Daß kein e der weiter befördert wird, feine, Gemeine 


lese Hoffnung ſich nicht iberall bewähren, oder 5 un = 
© Bernachläfigungen, Zu Schulden kommen laſſen, fo wird die hoͤchſte geiſt⸗ 


Allerhöchſten Verordnungen, und der nach demſelben ihr. zuſtehenden Ge⸗ 


früher verlaſſen darf, als bis ſein Nachfolger. von dem Superintendenten Er: 


bei derſelben eingeführt worden, iſt ſchon Tit. II. H. 2— Io. feſtgeſetzt. 


i 5 50 Bei denjenigen Gemeinen, die in dem Beſitz des Rechts ſind, daß der⸗ 
jenige, der ſich um die bei ihnen erledigte Predigerſtelle bewirbt, zuvor ei⸗ 
ie Gaſtpredigt halte, ‚muß auch der Milikair⸗ Prediger ſich dieſer Einrich⸗ 


tung unterwerfen. 


00 Lazareth⸗Prediger, de nur ae des Krieges angeſtellt werden, und N 


deren Amt mit dem Ablauf des Feldetats aufhört, dürfen, wenn ſie in der 


Erfüllung Ber Pflichten treu und in ihrem Wandel untadelhaft befunden er 


find, 


na x 


ſind, allerdings auch auf eine weitere Anſtellung rechnen; jedoch muͤſſen 
ſtie, dafern fie noch nicht 6 Jahre gedient haben, in der Regel. auf wirk⸗ 
lichen Militair⸗Predigerſtellen den Anfang machen. 

70. Bis zu einer neuen Anſtellung wird einem Pie Prediger die Halfte 
ſeines Gehalts als Wartegeld gelaſſen. f 

8) Reformirte und roͤmiſch⸗katholiſche Feldgeiſtliche, die nur in Kriegeszei⸗ N 
ten angeſtellt, und dazu von ihren Konfeſſionsbehoͤrden ordinirt und in⸗ 
ſtruirt werden, haben auf ebenmaͤßige Beförderung 9 und. bis zu derſelben 

auf ein gleiches Wartegeld zu rechnen. f 

9) Die Prediger bei den Kadetten⸗Korps, Invaliden⸗ 5 militairiſchen 
Waiſen⸗Haͤuſern, haben nach Maaßgabe ihres verſchiedenen Wirkungs⸗ 

kreiſes mit den uͤbrigen Militair⸗ En gleiche „ und 
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E VII. Kerhättniffe der getoeüfter, „„ 
15 3585 Millar welche einen beſondern Feld? oder Garnison 
Prediger hat, erhaͤlt auch einen eigenen Feld⸗ Kuͤſter. Ba 2 


2) Zu dieſen Stellen find ausſchließlich halb invalide Ane d Sol⸗ 
daten, die ſich dazu qualifiziren, beſtimmt, und zwar vorzugsweiſe ſol⸗ 
che, die bereits eine Zeit lang bei den von allen Regimentern unter der 
Aufſicht der Feldprediger errichteten Lehranſtalten fuͤr Unteroffiziere und 
Gemeine als Lehrer angeſtellt geweſen ſind. : 

3 Jeder Militair⸗Kuͤſter erhält ein feſtes Gehalt von monatlich 8 Thaler 

8 Gr., oder jaͤhrlich 100 Thaler aus der General = Militairkaſſe „und 

außerdem den Seryvis eines Feldwebels der Infanterie nebſt einer Portion 

Brod, auch bezieht derſelbe die Gebuͤhren und Aeeidenzien in der Art, 
wie ſolche durch das Militair⸗Kirchenreglement bewilligt werden. 

4) Die Auswahl eines Subjekts zur Feldkuͤſterſtelle geſchiehet durch den 
Feldprediger, bei dem die Anſtellung ſtatt finden ſoll, aus den bei der Bri⸗ 

gade befindlichen qualifizirten Halb-Invaliden, nach Maaßgabe des H. 2. 

unter Genehmigung des Regiments⸗ oder Bataillons Commandeurs. 
Der Feldprediger reicht ſodann ſeinen Vorſchlag bei dem Brigade-Gene⸗ 
ral ein, von welchem, im Fall keine wichtige militairiſche Gruͤnde dage⸗ 

gen find — die Beftätigung erfolgt. Von dem Brigade⸗General wird 
die erfolgte Anſtellung dem Allgemeinen Kriegs⸗Departement angezeigt, 
damit dieſes die Anweiſung des Gehalts und der uͤbrigen Kompetenz ver⸗ 
anlaſſen kann; der Militairprediger aber hat von jeder Anſetzung eines 
Feldkuͤſters Bericht an die geiſtliche und Schul⸗Deputation der 38 ö 
fenden W Regierung zu erſtathen. 


5 5) Außer⸗ 


1 


— \ - Ss K 5 


5 55 Außer der Beſtimmung dem Militarprediger bei Ausübung der (reli⸗ 


gtöfen oder) kirchlichen Funktionen zu aſſiſtiren, haben die Militairkuͤſter 


noch die beſondere Verpflichtung an Ertheilung des Unterrichts, welcher 


BR den Unteroffisieren und Gemeinen in den von den Regimentern errichteten 
Lehranſtalten gegeben wird, thaͤtigen Antheil zu nehmen, wofür fie außer 
dem Küftergehalt und Emolument nach den Umſtaͤnden eine verhaͤltniß⸗ 


maͤßige Remuneration erhalten. 


Su 


6) In Sachen ihres Amtes hängen die Militairköſter zunächſt von den ihnen 


vorgeſetzten Feldpredigern ab, und es verſteht ſich von ſelbſt, daß ſie ſich, 


dem bisherigen Gebrauche gemaͤß, einfach anſtaͤndig kleiden muͤſſen. Uebri⸗ 
gens ſtehen fie gleich allen andern Kirchenbedienten unter der Geiſtlichen⸗ 
und Schul⸗Deputation der Provinzial⸗Regierung, welche auch bei vor⸗ 

fallenden Dienſtvernachlaͤſſigungen oder einem anftößigen Verhalten ihre 


Sa 


rest 
a 


Korrektion und Beſtrafung, oder ihre Amts⸗Entſetzung, nach den daruber 


85 in Ruhe geſetzt gt, wo dann bei entſtehenden Vakanzen nach H. 4. zur Wahk 
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